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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6.

gehen.

Berlin, 6. Dezember. Die „Kreuzzeitung“ erfährt aus
hen er Quelle, daß die Zeitungsnachrichten über die

nterwerfung des Grafen Paul von Hoensbroech
und ſeine Ausſöhnung mit dem Jeſuitenorden r aus

elbe imder Luft gegriffen ſind. Nach wie vor ſteht derſ
ſchärfſten Gegenſatz zu dem geſammten Orden.

Berlin, 6. Dezember. Anläßlich des Attentats hat der
Sultan, wie aus Conſtantinopel depeſchirt wird, den Kaiſer
telog beglückwünſcht.

Breslau, 6. Dezember. Die Jnfluenza tritt in der Graf
ſchaft Glatz, in den r Oels, Wohlau und Brieg epide
miſch auf. Der Verlauf der Krankheit iſt in vielen Fällen ein
ehr bösartiger, auch ſtellt ſich ſehr häuft iei den Patienten ein. Auf 20 Gehöften iſt das geſammte Ge

ſinde erkrankt, viele Dorfſchulen mußten wegen Beſuchsmangel

geſchloſſen werden.
Sagan, 6. Dezember. Jnfolge Durchgehens der Pferde

erlitt An Schulenburg mit ſeiner Familie einen ſchweren
Wagen-Unfall. Die Gräfin S

Hanau, 6. Dezember. Der Kaiſer wird auf Schloß
Philippsruh zur Faſanenjagd erwartet.

London, 6. Dezember. Es wird jetzt behauptet, daß der
erwähnte Schneider oder Schmider, wie er eigentlich heißen
ſoll, eine amerikaniſche Geſellſchaft für ein Sprengſtoffpatent

repr rondon, 6. Dezember. Jn dem bekannten Weſtendreſtau
rant ſind mehrere Bomben gefunden worden. Details fehlen
noch darüber.

Sofig, 6. Dezember. Die Unterſuchung des Attentats
iſt beendet, die Angelegenheit wird dem Gericht übergeben wer
den. Es verlautet, daß wahrſcheinlich um Mitte Dezember der
re beginnen werde. Durch die Unterſuchung wurde feſt
r daß die Brüder Jwanow keine weiteren Mitſchuldigen

Leute wo mit ihnen in imeſtanden

rozeß noch als Zeugen auftreten.

Lungenentzündung

Köln, 5. Dezember. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird durch
eine Mittheilung aus Groß-Strehlitz beſtätigt, daß der frühere

ßiſche Kultusminiſter Graf ZedlitzTrützſchler bei einemgenine vom Schlage getroffen wurde und daß der Zu

tand e Den bedenklich iſt.
Kiel, 5. Dezember. Am 10. Dezember ſoll der Fernſprech-

verke zwiſchen Kiel und Berlin eröffnet werden.
ünchen, 5. Dezember. Den „Münchner Neueſt. Nachr.“

zufolge ſind in München bei den Gemeindebevollmächtigten-
wahlen 13 Liberale, 5 Centrumsmänner, 1 Konſervativer und
1 Sozialiſt gewählt worden.Wien, 5. Dezember. Der Zuſtand des früheren Bot-
ſchafters in Berlin, Grafen Emerich Szechenyi, welcher ſich in
einer Heilanſtalt zu Konſtanz befindet, ſoll im höchſten Gradebeſorgnißerregend in

Rom, 5. Dezember. Guicciardini hat das Porte-
feuille der Finanzen abgelehnt. Wie die Abendblätter melden,
würde Vacchelli außer dem Portefeuille des Schatzes noch das
der Finanzen interimiſtiſch übernehmen. Zanardelli wird heute
Abend mit dem Könige eine Unterredung haben.

Der „Tribuna“ zufolge ſoll in der Deputirtenkammer
ein Antrag zur zeitweiſen Suspendirung des Geſetzes betreffend
die Emiſſionsbanken eingebracht werden. ß

London, 5. Dezember. Den Morgenblättern zufolge wird
der gegenwärtige engliſche Botſchafter in Waſhington, Sir
J zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannt
werden.

London, 5. Dezember. In der City verlautet, die britiſche
Regierung beabſichtige eine weſentliche Verſtärkung ihrer r
otte. Die Koſten ſollen durch Neuausgaben von Conſols be

tritten werden.
Paris, 5. Dezember. Deputirtenkammer. Dupuy wurde

mit 251 Stimmen gegen Briſſon, welcher 213 Stimmen erhielt,

zum gewählt.aag, 5. Dezember. An Stelle des gert gen Ge
ſandten in Wien, Majzel, ſoll der Geſandte in Berlin, Jonkheer
van der Hoeven treten. Der gegenwärtige Geſandte in Kon
ſtantinopel, Jonkheer van Teets van Goudrian werde nach
Berlin verſetzt und zum Geſandten in Konſtantinopel der gegenwärtige ſabrnetechel im Miniſterium des Aeußern, Jonkheer

van der Staal, ernannt werden.
Bern, 5. Dezember. Der Nationalrath wählte Comteſſe

aus en h r Ja ſbenton und Brenner aus
Baſel (radikal) zum Vizepräſidenten.ß n u 5. Dezember. Der Muſeumsdirektor und

Advokat e r r blen, iſt heute Vormittag im Gerichtslokal plötzlich geſtorben.Madrid 5. Dezember. Wie der „Heraldo“ meldet, iſt
der Oberbefehlshaber des Jngenieurkorps, Ganizares, in einer
vertraulichen Miſſion 377 zu dem Sultan von Marokko
9 und hat Befehl erhalten, ſich ſofort zu dem Sultan

eben.
onſtantinopel, 5. Dezember. Die von verſchiedenen

auswärtigen Blättern Frankreich, England
und Rußland S er Pforte eine Note bezüglich der Lage
auf der Jnſel Sam
Seite als vollſtändig erfunden bezeichnet.

Dezember. Dem Reichstage werden demnächſt
2 Weißbücher über die deutſch- afrikaniſchen Kolonien

T

ulenburg wurde tötlich verletzt.

n und ver et worden ware 7 werdet dem Die DolSpargroſchens für ihr Alter

mos unterbreitet, wird von gut unterrichteter

Halle, Mittwoch, G. Dezember 1893.

Die ſozialdemokratiſche Frauen
bewegung.

Von Zeit zu Zeit erlaſſen die kampfluſtigen „Genoſſinnen“,
die entweder e weiblichen Beruf „verfehlt“ haben oder die
in ihrer Häuslichkeit zu kommandiren gewöhnt ſind, energiſche
Aufrufe an die deutſchen Frauen und Mädchen, um Leben in
die wo r eerre Frauenbewegung zu bringen. Bis jetztwar der Erfolg ſolcher Beſtrebungen kein ſonderlich woſer;

nur eins konnte man wahrnehmen, daß die männlichen Ar-
beiter und namentlich die ſogenannten jugendlichen unter
ihnen ſtets eine große e empfanden, wenn wieder ein
mal eine „Frauenverſammlung“ angekündigt war. Man be-
trachtete eben ein ſolches Unternehmen als ein beſonders
amüſantes Schauſpiel, als eine Art Ulk, und darum war der
Beſuch ſolcher Verſammlungen ſtets ein zahlreicher von
ſeiten der Männer nämlich.

Dies ſoll u anders werden. Die Apothekersgattin
Frau Jhrer gründete darum ein „Organ“ für ihre Be
h Sie wartet aber heute noch auf Abonnenten denn

ie Arbeiterinnen, ſoweit ſie urtheilsfähig ſind, ſind vernünftiger
und überlegter als die Arbeiter, die jeder halbwegs zugkräftigen
Phraſe nachlaufen, und ſie ſind, ſoweit leichtſinnig und un
überlegt ſich zeigen, dem ernſten Verſammiungsrummel ab

t; ſie lieben den Tanz und das Vergnügen mehr als
as Geſchimpf nnd Gezetere der „Genoſſinnen“. Und ſchimpfen

können e holden Geſchöpfe faſt beſſer noch als der „un
erſetzliche“ Arbeiterveteran Liebknecht. Jn dieſer Sie iſt
es einahe ein „ſogenannter“ Genuß, die Jhrerſche „Gleichheit“
u leſen.

„Die Pfaffen ſo heißt es beiſpielsweiſe in Nr. 23 des er
wähnten „Organs“ verſprechen dem armen und arbeitenden Volk
das himmliſche Heil, wenn es im irdiſchen Leben geduldig Noth und
Elend leidet, ohne zu murren von den Kapitaliſten ſich ausbeuten
läßt. Die Kapitaliſten ſtimmen begeiſtert ein in den pfäffiſchen Lob
geſang und predigen das Sparen Ja, wovon ſollen ſich
denn die Arbeiter und Arbeiterinnen enthalten

Nun, es würde ſchon recht viel geſpart werden können,
wenn die Arbeiter und Arbeiterinnen jeden Beitrag zu Agi-
tations und anderen Fonds, aus denen zahlreiche „Auch“
Arbeiter leben, verweigern wollten. Außerdem aber wird nicht
zu beſtreiten ſein, daß äußerſt zahlreiche „Bourgeois“ ſich

ancher Genüge ch die Arbeiter gönn
genöthigt durch Sammlung eines
oder für etwaige Erwerbsunfähig-

keit zu ſorgen, während für die Arbeiter in ſolchen Fällen der
Staat eintritt. Freilich giebt es Reiche, die nicht nöthig haben,
Enthaltſamkeit zu üben. Allein wo fängt für die „Genoſſin“
der Begriff Reichthum an? Bei Liebknecht, der zehntauſend
Mark Einkommen braucht? Bei Singer, der Millionär iſt?
Bei von Vollmar, der in ſeiner Villa das behaglichſte Daſein
führt, oder bei Bebel, der von ſeiner „Ausbeuterzeit“ ſo viel
da gelegt hat, daß er nunmehr von reichlichen Renten leben
ann?

„Die Reichen ſo ſchreibt diegut auch hienieden, ſie kennen keine Enthaltſamkeit.

senthalt nüßjen, d riter r 2D eben

Gleichheit“ weiter haben es
Jm Jahre 1891

wurden nach Deutſchland aus dem Ausland eingeführt ca. 1200 000
Kilogramm Auſtern im Werthe von faſt zwei Millionen Mark
wer hat ſie verzehrt Gewiß nicht Arbeiter und Arbeiterinnen! Und
wer verſpeiſte die 57 Millionen Kilogramm Südfrüchte (Werth
21 Millionen a die in demſelben Jahre eingeführt wurden
Wer wohl die 3 Millionen Kilogramm ausländiſcher Konfituren
Wer trägt die Seide, die für 165 502 000 aus dem Auslande be
ogen wurde Wer hat ſa 9 Millionen Mark ausländiſcher Handhuhe verbraucht Wer hat die 70 Mill. Liter ausländiſcher Weine

getrunken c. 2c.“
„Nun, verehrte Frau, ſo fragt hierzu die „Konſervative

Korreſpondenz“, haben Sie beiſpielsweiſe niemals einen An
theil an den hier hergezählten Genüſſen gehabt? Und wie mag
es mit anderen „Genoſſinnen“ und „Genoſſen“ ſtehen Uns
deucht, es ſeien ſchon ſo manche von ihnen als „Praſſer“ und
„Schlemmer“ „entlarvt“ worden. Wozu alſo hetzen, wenn man
Unrecht hat? Frau Jhrer und ihre Kolleginnen werden ſicherlich
nicht ſo naiv ſein, zu glauben, daß einſt im Sozialiſtenſtaat
andere als „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“, die an
der „Krippe“ ſitzen, Auſtern und Kaviar verzehren und feine
Weine dazu trinken werden. Woher wollten die „Genoſſen“
auch wohl alle jene Dinge nehmen, wenn ſie für die Geſammt
heit zureichen ſollten

Das Schimpfen und Agitiren der „Genoſſinnen“ alſo thut
es nicht dadurch wird keine e hervorgerufen

und wenn rot bei den ſozialdemokratiſchen Parteitagen ein
halbes Dutzend „Genoſſinnen“ Sitz und Stimme
wenn die ſozialdemokratiſche Reich d einen
Gunſten des Frauenſtimmrechts bei den Wahlen einbringt,
iſt dies auch nichts anderes als eine große Phraſe, als letzter
Verſuch, Leben in die Frauenbewegung S bringen. r auch
dieſer Verſuch wird fehlſchlagen. Die Berliner „FraueuAgita
tions Kommiſſion nun außerdem eine Organiſation der
„Genoſſinnen“ in die Wege zu leiten. Die Kommiſſion ſelbſt
will natürlich Centralſtelle ſein und betrachtet es als ihre erſte
Aufgabe einen „Agitationsfonds“ zu ſammeln. Dieſes Luxus'
aber werden die Arbeiterinnen ß anz ſicher enthalten, dieWirkungen der vielen bodenloſen Kerle elbeutel kennen

ſie durch die Erfahrungen ihrer Männer oder Brüder zur
Genüge.

at, und
ntrag zu

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat Montag Mittag im Neuen Palais

auch noch die Meldung des Prinzen Friedrich Leopold ent
egengenommen. Lauſe des Dienstag Vormittags nahmer Kaiſer den Vortrag des Oberſten v. Lippe entgegen. Am

Nachmittage um 3 Uhr erſchien der Oberſtlieutenant Graf
Klinkowſtröm mit dem Trompeterkorps dee Garde-Küraſſiere.

n.

185. Jahrgang.

Daſſelbe führte alte, deutſche Märſche vor. Hauptmann Galius
war zu dieſer im Marmorſaal des Neuen Palais ſtattfindenden
Vorführung geladen. Zur Abendtafel waren vom Kaiſer und
der Kaiſerin mit Einladungen beehrt worden: Herr und Frau
von Falkenhayn, Herr und Frau von Benda, Baronin Cordelli,
Kaſſen re Frommel, Profeſſor Begas und Hofprediger

eßler u. A.
Die Kaiſerin hat bei ihrer Abreiſe aus Hannover

dem Polizeipräſidenten v. Brandt ihre Photographie mit
Namensunterſchrift und Jahreszahl in einem reichen gold-
bronzenen Rahmen mit Monogramm und der Kaiſerkrone zum
Geſchenk gemacht.

Der Reichsanzeiger enthält im amtlichen Theile folgende Be
kanntmachung Durch einen unterm 9. Januar d. J. von Sr. Königl.
Hoheit dem Fürſten Leopold von Hohenzollern und den ſämmtlichen
großiährigen Agnaten des Fürſtlich Hohenzollernſchen Hauſes voll
zogenen unterm 1. März d. J. Allerhöchſt beſtätigten Nachtrag zu
dem Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus- und Fami-
lien-Statut iſt in Abänderung der Beſtimmung des bezüglichen
Statuts vom 24. Januar 1821 in Betreff der Erlangung der
Großjährigkeit der Angehörigen des Fürſtlich Hohenzollern
ſchen Hauſes Nachſtehendes beſtimmt worden: Der Fürſt wird mit
dem vollendeten 18. Lebensjahr, alle übrigen Angehörigen des Fürſt-
lich Hohenzollernſchen Hauſes mit dem vollendeten 21. Lebensjahre
großjährig. Auf Veranlaſſung Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von
von Hohenzollern wird Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht. Berlin, den 4. Dezember 1893. Der Miniſter des Köngl.
Hauſes. v. Wedel.

Aus München wird gemeldet: Am Sonntag fand in Genua
die Trau ung der Prinzeſſin Eliſabeth, der Tochter der Prinzeſſin
Giſela und des Prinzen Leopold, mit dem Sek.- Lieutenant Baron
Seefried durch den dortſeitigen Erzbiſchof unter Anweſenheit der
beiderſeitigen Eltern ſtatt.

Der Geſandte Dr. Krüger, der ſeit 1866 ununterbrochen
die Hanſaſtädte am preußiſchen Hofe vertritt, feierte dieſer Tage ſein
25 jähriges Jubiläum als Bundesrathsbevollmächtigter. Jn der
letzten Sitzung des Bundesraths beglückwünſchte der Veorſitzende,
Miniſter v. Bötticher, den Jubilar im Namen der Bundesrathsbe-

vollmächligten. Kaiſer Wilhelm entſandte den Chef des Civilkabinets
Wirkl. Geh.-Rath Dr. v. Lucanus und ließ ihm durch dieſen ein
großes Porträt des Kaifers in prachtvollem Goldrahmen, eine Ver
vielfältigung des Lehnbach'ſchen Bildes, zur Erinnerung an den
Feſttag überreichen. Der Kaiſer hatte als Widmung für den Ver-
treter der Hanſaſtädte den Spruch aus dem Schifffahrtshauſe in
Bremen „nayigare necesse est, vivere non est necesse“ Schifffahrt
iſt nothwendig, leben iſt nicht nothwendig), gewählt und eigenhändig
unter dem Bilde niedergeſchrieben.

Der frühere Unterſtagtsſekretär im Miniſterium der Juſtiz
Friedrich Ludwig Theodor Müller iſt am Montag im 83. Lebens
jahre nach längerem Leiden verſtorben.

Graf Walderfſee iſt, wie nachträglich verlautet, während der
Jagd in Springe beim Ueberſteigen eines hohen Gitters ausgeglitten,
geſtürzt und hat ſich in Folge deſſen eine recht ſchmerzhafte Quetſchung
der Bruſt zugezogen. Bedenklicher Art war der Unfall keineswegs,
denn Graf Walderſee wird ſich bereits am Dienstag nach Schleswig
begeben, um die dort garniſonirenden Truppen zu beſichtigen.

Am Dienstag, 12. d. Mts., findet um 7 Uhr beim
Reichskanzler Grafen Caprivi ein Diner ſtatt, zu dem anMitglieder des Reichstages Einladungen ergangen nd

Die Fraktionen des Reichstags haben ihre Sitzungen
behufs Stellungnahme zur Steuer- und Finanzreform
erſt vorgeſtern Abend abgehalten. Die Beurtheilung und Auf-
nahme der Reform iſt im allgemeinen nicht ſehr günſtig. Das
Centrum hat f9 zwar nicht ſehr freundlich geſtellt, will ſich
aber die Politik der freien Hand wahren. Die Nationalliberalen
n die Weinſteuer verworfen und wollen die Börſen- und

abakſteuer reformiren. Jn einer ähnlichen Situation befindet
ſich die Reichspartei. Am nächſten ſtehen die Konſervativen der
Regierung, ſind aber auch nicht unbedingt Anhänger der Wein-
und Tabakſteuer. Nur für die Stempelabgabenvorlage werden
ſie eintreten.

Ueber die geſchäftlichen Dispoſitionen im
Reichstag verlautet jetzt: die Stempelſteuerdebatte wird vor-
ausſichtlich noch Mittwoch und Donnerſtag beanſpruchen. Frei-
iſt katholiſcher Feiertag, für Sonnabend iſt ein Schwerinstag
in Ausſicht genommen. Montag nächſter Woche dürften Gegen
ſtände von geringerer Bedeutung zur Berathung kommen und
am Dienſtag die zweite Leſung der Handelsver-
träge beginnen. Mit der dritten Leſung derſelben hofft man
am Freitag, den 15. d. M., zu Ende zu kommen und dann die
Weihnachtsferien zu beginnen. Die erſte Leſung der Tabak
und der Weinſteuer würde alſo bis nach den Ferien ver
ſchoben werden.

Mit den beiden dem Reichstage min vorliegenden
Abkommen über den Patent, Muſter- und Markenſchutz
en dem Deutſchen Reich e einerſeits und Serbien
owie der Schweiz andererſeits wird deutſcherſeits ein Weg

weiter verfolgt, der zu. internationalen Regelung dieſer Ange
legenheit gegenüber OeſterreichUngarn und Jtalien zuerſt ein
zeſchlagen wurde. Es iſt bekannt, daß eine internationale
ünion zum Schutze des gewerblichen Eigen-
thums beſteht. Deutſchland hat ſich derſelben nicht ange
ſchloſſen und wird es vorläufig auch nicht, weil bei den gegen
wärtig in dieſer Union beſtehenden Abſtimmungsverhältniſſen
die deutſchen Jntereſſen auf jeden Fall zu kurz kommen müßten.
Bis zum Beginn der Aera der neuen Handelsverträge hatte
nun Deutſchland ſeine Beziehungen zu anderen Staaten aufdem Gebiete des Patent, Muſter in Markenſchutzes neben

ſächlich in den Handelsverträgen ſelbſt geregelt. Dies genügte
jedoch nicht und ſo wurden denn zuerſt die Sonder-
abkommen mit Oeſterreich und Jtalien getroffen, denen
nunmehr die mit Serbien und der Schweiz gefolgt ſind.
Auch auf dieſem Wege werden natürlich nicht alle
r Wünſche befriedigt werden können. Beipielsweiſe
e s ſchweizeriſche Uebereinkommen eine Lücke, welche der

chen chemiſchen Jnduſtrie äußerſt unangenehm ſein muß.
Das ſchweizeriſche Recht beſchränkt den Patentſchutz auf die
r Modelle darſtellbaren Erfindungen für Neuerungen,
welche ein Herſtellungsverfahren zum Gegenſtande haben, können



weder Schweizer Bürger noch Angehörige anderer Staaten dene Schutz erlangen. Es iſt nun nicht gelungen, in dem
Abkommen dieſen den einzelnen Staats angehörigen der Schweiz
verſagten z den deutſchen Gewerbetreibenden zuzuwenden.
Jndeſſen iſt die Erleichterung, r den übrigen Zweigen der
Technik in der Nachſuchung und Geltendmachung gewerblicher
Schutzrechte gewährt wird, ſo umfaſſend, daß dieſem Abkommen
ebenſo wie den übrigen die Zuſtimmung ſicher iſt. Ueberhaupt
wird Deutſchland auf dieſem Wege beſſere Erfolge als durcheinen Anſchluß an die Union inſofern erzielen, als bei den Ver

handlungen mit den einzelnen Staaten die beſonderen Verhält
niſſe, die zwiſchen Deutſchland und dieſen beſtehen, einer aus
gedehnten Berückſichtigung unterzogen werden können.

Choleranuagchrichten.
Konſtantinopel, 5. Dezember. Jn den letzten 48 Stunden

ſind in Konſtantinopel und der Umgebung der Stadt 107
Cholerafälle vorgekommen, von denen 27 tödtlich verlaufen ſind.

Teneriffa, 1. Dezember. Hier ſind 74 Erkrankungen und
8 Sterbefälle an Cholera feſtgeſtellt worden.

Ausland.
ren Die von den Blättern ſignaliſirte kaiſer-

liche Beſtätigung der Wahl des Bürgermeiſters von Wien,
Dr. Prix iſt noch nicht im Amtsblatt publizirt, wahrſcheinlich
infolge der öffentlichen Erklärung der Oppoſitionspartei, der
Beeidigung fern z bleiben, weil Dr. Prirx ſich in ſeiner letzten
Thätigkeit als Bürgermeiſter wiederholt Geſetzesübertretungen
ſchuldig gemacht habe.

Wie offiziös verlautet, iſt der Abſchluß des öſterreichiſch
ſpaniſchen Handelsvertrages unmittelbar bevorſtehend.
einer Petersburger Meldung der „Polit. Korreſpondenz.“ wird
in der in letzter Zeit das von Seiten Rußlands in
gelegenheit des ruſſiſch öſterreichiſchen Handels Ver
trages an das Wiener Kabinet gerichtete Note die Meiſt-
begünſtigung, welche Rußland in den gegenwärtigen
Handelsverträgen gewährt, ſtrenge von jener getrennt, welche
es eventuell in den Verträgen einräumen ſollte. Die von
Rußland geſtellten Forderungen lauten für jeden dieſer beiden
Fälle verſchieden.

Einzelne Blätter beſprechen die fortdauernd kritiſchen Zu
ſtände in Serbien und geben dem neuen Kabinet Gruie den
dringenden Rath den antiöſterreichiſchen Beſtrebungen der
radikalen Partei energiſch entgegenzutreten, da internationale
Verwickelungen für Serbien, welches im Jnnern geſpalten
und deſſen Finanzlage eine troſtloſe ſei, von verhängnißvollen
Folgen werden könne.

Jtalien. Seitens der Oppoſitionspreſſe wird dem neuen
Kabinet ein baldiges Ende prophezeit, und glaubt man nicht,
daß es dem Einfluß Zanardellis gelingen werde, die geringe
Autorität ſeiner Kollegen auszugleichen. Auch die übrige
Den ſich über das neue Miniſterium nicht ſehr ſym-
pathiſch aus.

Nach einem Gerücht aus Rom wird die Nachricht, daß der
W den Katholiken Jtaliens die Theilnahme an den politiſchen
Wahlen geſtattet habe, für vollſtändig unbegründet erklärt.

England. Die ſchottiſchen Bergleute beſchloſſen geſtern
Nachmittag einſtimmig, die 17 000 Mann, welche letzthin eine

Lohnerhöhung von I Shilling erhielten, zur Einſtellung der
Arbeit zu veranlaſſen und an Gladſtone zu ſchreiben, um die
Vermittelung der G zir erbitten.

Unterhaus.
ſprüch betreffend die Manica Grenze vorgeſchlagen. Dieſer Vorſchlag
ſei jedorh von Engkand nicht angenommen worden, ibeil daſſelbe die
von der engliſchen Grenzkommiſſion feſtgeſetzte Linie als überein-
ſümmend mit dem Vertrag von 1891 erachtet. Die Unterhandlungen
dauerten fort. Der Präſident des Handelsamnts. Mundella,
wies darauf hin, daß die geſammte Kohlenatursfuhr dom Auguſt bis
incl. November 1893, alſo während des Grubenarbeiter Ausſtandes,
12 087 000 Tonnen gegen 14 397 000 Tonnen im gleichen Zeitraum
des Vorjahres betragen habe, ſomit eine Verminderung der Ausfuhr
um 2 310 000 Tonnen eingetreten ſei.

Frankreich. Die gemäßigt republikaniſchen und die
konſervativen Blätter nehmen die miniſterielle Erklärung günſtig
auf. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Organe erkennen den
viel verſöhnlicheren Ton der Erklärung an, meinen aber, das
Miniſterium ſei ſchon getroffen durch das Votum über die
Amneſtie. Die Mehrzahl der Blätter ſtellt feſt, daß der gute
Eindruck der Regierungserklärung durch die wenig geſchickte
Rede des Miniſters des Jnnern, Raynal, verwiſcht worden ſei.
Die Abſtimmung über den Amneſtie-Antrag zeige, daß noch
immer keine feſte Mehrheit vorhanden ſei. Die konſervativen
Blätter heben mit Befriedigung hervor, daß das Kabinet nur durch die
48 Stimmen der Rechten die Majorität erlangte und hoffen,
das Miniſterium werde mit dieſer Thatſache rechnen. Dem
„XIX. Siècle“ zufolge beſtand die Majorität, welche geſtern
den Eintritt in die Diskuſſion der Artikel des An
trages Grouſſet über den Erlaß einer Amneſtie ablehnte, aus
209 regierungs freundlichen Republikanern und 48 Mitgliedern
der Rechten. Die Minorität bildeten alle Sozialiſten und
Radikalen, 27. opportumiſtiſche Repicblikaner und 12 Mit-
glieder der Rechten.
viel am Zuſammenſturz des neuen Kabinets

hätte. „Ganlodis“ ſagt, das Kabinet ſei einmal
die Rechte gerettet worden; dies könne ſich auch öfter
wiederholen. Die Regierung möge daher daran denken und
nicht etwa ihre Retter mit Undank belohnen. Caſſagnae ſagt
in der „Autorits“: Das Miniſterium iſt ſchwindſüchtig geboren,
daher auch nicht in der Lage, lange leben zu können.

Der „Politique Coloniale“ zufolge verlautet, daß nach
dem zwiſchen Frankreich und England getroffenen Ueber
einkommen die Länder Luang Prabang und Kienkhong keinen
Theil des Pufferſtaates bilden werden. Jn letzterem würden
die beiden Mächte die Einrichtung jeglichen Monvpols zu Gun
ſten einer europäiſchen Macht verbieten.

Rußland. Dem Reichsrathe liegen ein ArbeiterUnfall
entſchädigungsgeſetz, ſowie ein t betr. die Reform der
Reichsbank vor. Die Zollformalitäten in Rußland ſollen
e werden, das Gehalt der Beamten erhöht und Zoll-
Jnſpektoren angeſtellt werden. Die Zolldeklarationen ſollen
ganz wegfallen. Jm Syr-Darja- Gebiete ſollen 12000 ruſ
ſiſche Familien auf 240000 Hektar bewäſſerten Landes ange
ſiedelt werden.

Schweden. Die Mittheilung einer konſervatioen Zeitung
in Chriſtiania, daß König Oskar und der Kronprinz wegenHerabſetzung ihrer norwe hen Appanagen die bisherigen Zu
ſchüſſe zu den Sti nhienſones der Univerſität Chriſtiania ver-

mindert e ſollten, wird von „Göteborgs H.Tidn.“ ent
ſchieden bezweifelt da König Oskar, wenn auch in Schweden
mehr als in Norwegen, Kunſt und Wiſſenſchaft immer in
weitem Umfange unterſtützt habe, auch ſeine Wohlthätigkeits-
pflichten immer erfülle.

Nach

der An

Der Patlgmentsſekretär des Auswärligen,
Grey, erklärte, die portugieſiſche Regierung habe einen Schieds

Jroniſch wird angedeutet, daß nicht
offebit

urch

nördlichen Vorſtadt Hampſtead. Der

Zuſchüfſſe zum Alters- und Jnv

Dänemark. Die Einnahmen aus den Zöllen und
Steuern ergaben im erſten Semeſter des laufenden Finanz-
jahres 17,101,826 Kronen gegen 16,001,693 Kronen gleichzeitig
im Vorjahr; die Einnahme aus der Bierſteuer ſtieg von
1,985,831 Kronen in 1892 auf 2,150.798 Kronen in 1893.

g. Miniſterpräſident Eſtrup zeigte ſich geſtern bei
der Verhandlung über den Vorſchlag wegen Errichtung einer Staatshypothekenbank fur Dänemark dieſem Gedanken ſehr entgegenkommend;

es ſei von großer Bedeutung, wenn Grundbeſitzer und Kommunen
billige Darlehne erhalten könnten. Die Sache erfordere aber genaue
Erwägung, zu der er als Finanzminiſter beitragen werde.

panien. Der Juſtizminiſter bereitet einen Geſetzentwurf
zur der Anarchie vor. Wie aus Melilla gemeldet wird, wünſcht der Generalſtab, wenn die friedliche Haltung
der Mauren anhält, eine neutrale Zone um Melilla einzurichten.

Aus Nah und Fern.
Königsberg i. Pr., 5. Dez. Am Sonntag kenterte auf

dem friſchen Haff in der Nähe des Fiſcherdorfes Peiſe ein
Jan Von den 6 Jnſaſſen desſelben ſind 5 er
runken.

Mohrnngen (Oſtpr.), 5. Dez. Bei der Lohnauszahlung
an die Eiſenbahnarbeiter veranlaßten dieſelben grobe
Streitigkeiten, welche in einen heftigen Tummult ausarteten.
Die Arbeiter drangen mit Gewalt in ein Gaſthaus ein, wo ſie
Alles demolirten. Die Schaufenſter und Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert. Die Polizei hatte einen ſchweren Stand und
mußte ſchließlich mit dem Säbel vorgehen. Mehrere Tumul
tanten trugen ſchwere Verletzungen davon, andere wurden ver-
haftet. Nach der Beilegung des Skandals machten ſich erneute
Ausſchreitungen nicht bemerkba r.
a Schneidemühl, 5. Dez. Der Ausfluß des Waſſers aus

dem Sandhügel findet nach wie vor ſtatt. Die Quelle iſt ſeit
lich ausgebrochen, was Brunnenmächer Beyer vorausgeſagt hatte.
Jn mehrere Nachbarkeller iſt Waſſer eingedxüngen, welches
einen immer höheren Stand gewinnt. Seit drei Tagen iſt das
ſelbe um 7 Centimeter geſtiegen.

London, 5. Dezember. h Nachmittag entdeckte ein
mit der Beſchlagnahme. von Mobiliar in einem Zimmer des
Hauſes Chancery Lane Nr. 27 beauftragter Beamter eine 24
Pfund Dyna mit enthaltende Blechbüchſe. Der Zimmerver-
miether, ein gewiſſer Schneider war vor Eintreffen des Beamten
entwichen. Das Dynamit wurde nach dem Polizeibureau in
Bowſtreet gebracht und dort unſchädlich gemacht. Eine ſpätere
Meldung beſagt:

Loudon, 5. Dezember. Die gemeldete Entdeckung von
Dypamit erfolgte nicht in der m Lane, ſondern in der

liche erichtsbeamte fand in

der Wohnung zuerſt zahlreiche Flaſchen, welche nach dem Central
Polizeiburenu gebracht wurden. Nach Angabe der Polizei
beamten enthielten die Flaſchen Nitroglycerin. Dann wurde
die Kiſte mit Dynamit aufgefunden und ebenfalls nach der
Polizeiwache gebracht. Der Miether des Zimmers, Schneider,
r e ein Holländer. Man mißt der Entdeckung Wichtig-
eit bei. e

London, 5. Dez. Wie aus Chicago gemeldet wird, wurde
der Schatzmeiſter der JndiangJllinoisbahn auf offener
Straße am lichten a überfallen und ſeines Portefeliilles mit

50 000 Dollars Jnhalt beraubt. e hParis, 5. Dezember. Jn der Verhandlung des Schwur
gerichts in Riom wegen Ermordung des däniſchen Lieutenants
Caſtenskiold durch den Baron Rahden aus Rußland,
Gatten der Cirkusreiterin, geb. Weiß aus Breslau erklärte
geſtern der Stagtsanwalt den Geſchworenen fie dürften keine
unangebrachte Milde walten laſſen, weil der Thäter ein Ruſſe
ſei. Seine Revolverſchüſſe hätten nichts mit den w.
zu thun. Wenn ein Koſakenoffizier feinen Nebenbuhler todt-ſchiehe brauche man nicht die S anzuſtimmen.
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten Rahden einſtimmig frei.

NewYork, 5. Dezember. An der en wüthet ein
orkanartiger Sturm, welcher bedeutenden Schaden an
richtet. Jn Kalifornien werden die Ausſtellungsarbeiten durch
den koloſſalen Schneefall unterbrochen; die Eröffnung erſcheint
deshalb für den 1. Januar ſehr fraglich.

Deutſcher Reirhstag.
Geſtern wurde die Debatte über die Stempelſterervorlage

Finanzminiſtersdurch eine längere Darlegung des bayeriſchen
v. Riedel eingeleitet, der eigens, obwohl zur Zeit auch der
bayeriſche Landtag tagt, aus München herbeigeeilt, um die
bayeriſche Bundestreue und Waffenbrüderſchaft auch bei der
Vertheidigung der Steuerreform zu bethätigen. ber nur„en passant“; der Miniſter dere

wieder abreiſen müſſe, und der kurzathmige Redefall, ſeine
ſprungweiſe Diktion beſtätigten auch, daß er ſehr in Eile ſei.
Er verwahrte übrigens Bayern den Vorwurf, den Handlanger Preußens zu ſpielen er ha nur des Reiches Intereſſe

r eignes im Auge bei der Steuerreform, mit deren
Annahme das Haus er glaube es ſicher dem deutſchen
Volk einen großen Dienſt erweiſen werde. Herr Eugen Richter,
der nächſte Redner, erwiderte flugs, das grade Gegen
theil und erging ſich drauf mit Behagen in der dankbarſten
aller parlamentariſchen Aufgaben gegen neue Steuern Oppo
ſition zu machen. Herr v. Riedel blieb thatſächlich nur ſo
lange im Hauſe, bis er das amtliche Stenogramm ſeiner Rede
durchgeſehen hatte, und er war damit ſchon un ehe der Reichs
a Graf v. Poſadowsky ſeine Widerlegung Richters

atte.

13. Sitzung vom 5. Dezember, I Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die x Berathung der Novelle

zum Reichsſtempelabgaben-Geſetz.
Bayeriſcher Finanzminiſter Frhr. v. Riede l. Die Reichsregierung

lege das größte Gewicht auf die Annahme der vorgelegten Entwürfe,
die Matrikularbeiträge überſtiegen die Summe der r
um 331 Millionen und die S für iſtionsfonds und die

iditätsgeſetz vermehrten ſich fort
dauernd. Die Einzelſtaaten müßten bereits nach außerordentlichen
Mitteln ſuchen, um die Ausfälle in Folge der Matrikularbeiträge zu
decken. Alles das beweiſe die Nothwendigkeit der Beſchaffung neuer
Mittel. Gegen eine Reichseinkommenſteuer müſſe er ſich vom bayeri
ſchen Standpunkte mit Entſchiedenheit erklären. Sie wäre ein ſo tiefer
Eingriff in die Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten, daß nicht nur die
Regierungen ſondern auch die Bevölkerungen ſich einmüthig
dagegen wehren würden. Das Reich ſei zur Deckung ſeiner Be
dürfniſſe auf den Weg der indirekten Steuern angewieſen den
Einzelſtaaten müßten die direkten Steuern h werden.

ie Regierungen hätten es vermieden, unentbehrliche Lebens
mittel zur teuerung heranzuziehen, und ſie 2 darauf bedacht

eweſen, die Landwirthſchaft zu ſchonen. Die Bedenken gegen die
ittungsſteuer ſeien im Hinblick auf die Geringfügigkeit des Satzes

unbegründet. Hätte die Regierung keine Weinſteuer vorgeſchlagen,
ſo hätte man ihr ſicher die allergrößten Vorwürfe von den verſchie

Die

erte wenigſtens, daß er ſofort

rn Seiten gemacht. Was endlich die Tabakfabrifatſteuer betreffe,
ſo könne man überzeugt ſein, daß die Regierungen die Frage der

Rückwirkung auf die Arbeiterverhältniſſe ernſtlich erwogen haben.
Daß der Konſum ſo ſtark zurückgehen würde, wie man behauptet
habe, dem ſtänden alle bisherigen Erfahrungen entgegen. Der Vorwurf, daß die Tabakſteuer gerade W den ärmeren Volksſchichten

laſten würde, verliere dadurch an Gewicht, daß Niemand gezwungen
ſei, zu rauchen, und daß die Steuer von der irrationellen Gewichts
ſteuer zur rationellen Werthſteuer übergehe. Würden die Steuer
vorlagen abgelehnt müßten die Einzelſtaaten zu einer
Erhöhung der direkten Steuern übergehen von
Bayern wiſſe er das ſicher. Es würde die Heranziehung der
breiten Maſſen unausbleiblich ſein, d. h. es müßten Tauſende wollend
oder nicht Steuern zahlen, während die Zahlung der Tabak undanderer indirekter Steuern mehr oder weniger in ihr Belieben geſtellt

ſei. Ein Hauptmotiv für die Einbringung der neuen Steuern habe
auch die Rückſicht auf die Beziehungen des Reichs und der W
ſtaaten gebildet. Die Einzelſtaaten könnten z bei dem Schwanken
der Matrikularbeiträge ein einwandfreies Budget nicht r
Der finanzielle Zweck der Franckenſtein'ſchen Klauſel ſei gleich Nulk,
wenn die Ueberweiſungen hinter den Matrikularbeiträgen zurückblieben.
Unrichtig ſei die Behauptung, daß man Steuern auf Vorrath bewilligen
ſolle, namentlich unrichtig, wenn man bedenke, daß das Reich zwei
Milliarden Schulden habe. Indem man ſich einfach auf den Stand
punkt der Negation ſtellt, macht man die Sache nicht beſſer.
Werde die Tabakfabrikatſteuer abgelehnt, ſo werde ſie in
kürzeſter Zeit. wieder erſcheinen, da der Tabak ein ſteuerfähiges
Objekt ſei und andere Staaten das 5- und 6fache erheben. Jn der
vorliegenden Angelegenheit ſtimmten die vitolſten Intereſſen Bayerns
mit denen Preußens und denen der übrigen Staaten überein. Die
Regierungen erſtrebten eine feſte Ordnung, welche dem Reiche und
den Einzelſtaaken eine erſprießliche Finanzwirthſchaft ſichere. Sie
wollten ferner, daß die Erhöhung der direkten Steuer möglichſt ver
mieden werde, und daß vie indirekten Steuern ſo geſtaltet würden,
daß ſie möglichſt leicht zu ertragen ſeien. Mit der Annahme der
Vorlage würde das Haus dem deutſchen Volke einen großen Dienſt

leiſten. (Beifall rechts e6 wer Reichskanzler erhebt ſich und ſchüttelt dem Redner die

and. z tWMgsg. Richter (frf. Volksp.) iſt entgegengeſetzker Anſicht und
tritt überhaupt den Ausführungen des Vorkednels entgegen. Ob ein
Antrag auf eine Reichseinkommenſteuer eingebracht werden würde,
ſei abzuwarten ſeine Freunde würden einen ſolchen nicht ſtellen, da
ſie nach Beſeitigung der „Liebesgabe“ gar keine Mehreinnahmen
für nöthig hielten. Was ſpeziell die zur Berathung ſtehende
Stempelſteuer betreffe, ſei verkehrt. Man möge das Einkommen und
auch den Verbrauch beſteuern, aber Umſatzſteuern ſeien durchaus
irrationell. Die Börſenſteuer werde überdies auf das Publikum
abgewälzt. Allerdings würden durch ihre Verdoppelung manche
Geſchäfte erſchwert oder unmöglich gemacht aber durch ſolch eine Steuer
werde die Moralität überhaupt nicht berührt. Die Vorlage ſchädige
die Provinzialbankiers, die kleinen Bankiers gegenüber den großen
an den großen Pfäzen, ganz beſonders aber das nützliche Arbitrage
s Die E. „„hung des Aktienſtempels ſei volkswirthſchaftlich
eineswegs gerechtfertigt. Die höhere Beſteuerung ausländiſcher Pa
piere werde das Eindringen ſchlechter ausländiſcher Papiere in das
Jnland nicht verhüten. Ganz unverſtändlich aber ſei ihm die höhere
Beſteuerung ausländiſcher Papiere dem Auslande gegenüber ſelbſt.
Die Lotterien würden am beſten von Reichswegen aufgehoben die
Erhöhung dieſer Steuer befeſtige nur das finanzielle Jntereſſe des
Reichs an ihrem Fortbeſtande. Die Quittungsſteuer ſei in der That
eine Steuer auf den Ordnungsſinn im Geſchäft und be-
laſte ſo recht den Mittelſtand. Der Reichsſtempel ſei doch nichts
anderes als ein Zuſchlag zur Eiſenbahnfracht er treffe namentlich die
Stückgüter. Seine Freunde glaubten, dem deutſchen Volke einen
Dienſt zu erweiſen, wenn ſie gegen derartige Vorſchläge ſtimmten.
(Bravo links.) e n

Staatsſekretär Graf v. Poſadwsky: Die Klagen der Jn
ſſeuten ſeien erklärlich der Reichstag und die verbündeten R

rungen könnten ſich aber nicht auf deren Standpünkt ſtellen. Die
Börſe habe ſich angefch der Heeresrefoxrm zu höheren Beikrägen

t ärt Siunge ſie d h u P Rbereit en und mache die trſtbſten Prophezeiungen.
Als man 1885 den telnpet erhöhte, habe ſie dasſelbe gethan
Dennoch ſei das in Berliner Banten augelegte Käpital von 287 auf
452 Millionen das ſämmtlicher. deutſcher Banken von 1265 u
1651. Millionen geſtiegen, und die Rentabilität der Banken habe ſie
von G pCt. auf 7 pCt. gehoben Dex augenblickliche Rückgang
des VBörſengeſchäfts ſei lediglich die Nachwirkung der Ueber
ſpektiagtion in den Jahren 1888 ind 1885. Der Entwurf nehme iede
erdenkliche Rückſicht auf Schonung der nützlichen Börſenge chaäfte. Es
gebe aber kein Mittel, die Arbitrage von der höheren Beſteuerung
auszunehmen. Es ſei auch eine höhere Beſteuerung der Zeitgeſchäfte
gefordert worden. Man ſei dabei von dem Gedanken ausgegangen,
daß jedes Zeitgeſchäft ein Differenzgeſchäft und jedes Differenzgeſchäft
ein. Spielgeſchäft G Beide Schlüſſe ſeien irrig. Von anderer
Seite werde der Vorwurf erhoben, daß man nicht den Gewinn, ſon
dern den Umſatz beſteuere. Er weiſe dem gegenüber auf Frank
reich hin, wo die Umſatzſteuer 50 Mill. eintrage, während
wir nur Mill. aus i gezogen hätten. nundie Quittungsſteuer betreffe, ſo könne ſie unmöglich die ſchwächern
Schultern belaſten, da die Quittung aller der Perſonen frei bleibe,

die unter das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz hören. Auch der Hand
werker werde ſelten eine Quittungsſteuer zahlen. In Frankreich und
England habe man dieſe Steuer längſt eingeführt. Die Steuer auf
den Check treffe den armen Mann ſicher nicht. Der Frachtbriefſtempel
treffe den kleinen Verkehr nicht, da Frachten unter 1 die 47
des Ganzen t tverkehrs ausmachten, ſteuerfrei blieben ebenſo
von den Poſtſendungen 97 Er bitte, ſtatt eine ſtets negative
Haltung anzunehmen, doch poſitive Vorſchläge zu machen. Man ſtehe
einer harten Nothwendigkeit gegenüber. (VBeifall rechts.) v

Abg. Graf Kanigt (konſ.) erwidert dem Abg. Richter, nicht dis
Militärvorlage mache die neuen Steuern nöthig, ſondern die Handels
verträge, durch welche auf eine ſichere Einnahme nutzlos und zwecklos
verzichtet worden ſei. Jetzt müſſe man ſich aber in das Unvermeid
liche finden und er ſpreche ſeine Bereitwilligkeit aus, an dem Zuſtande
kommen der neuen Steuervorlagen mitzuwirken. Während die
Wein und Tabakſteuer im Lande vielfach Oppoſition finde, begrüße
man im Allgemeinen die Börſenſteuer mit Befriedigung. Man ſei
in weiten Kreiſen gegen die Börſe geſtimmt und erblicke in einer
e Beſteuerung eine Strafe für gewiſſe Ausſchreitungen der

örſe. Er meine daß allein ſteuerliche Geſichtspunkte maß-
gebend ſein dürften. Auch er ſeid von der Bedeutung
und Nothwendigkeit der Börſe überzeugt. Die Arbeiten
der Börſenengete- Kommiſſion ſeien vorläufig zum Abſchluß gelangt.Wenn die Ergebniſſe bekannt werden, ſo werde man delleiht ſa

Der Berg hat eine Maus geboren. (Hört) Die Minorität der
miſfion unter Fahrens des Grafen ArnimMuskau habe ſehr viel
weitergehende Anträge geſtellt, dafür aber nicht die Zuſtimmung der
Mehrheit gefunden. Hoffentlich werde die Minorität bald Gelegenheit
finden, ihre Wünſche zum Ausdruck zu bringen und ihnen in der be

lichen Vorlage einen Platz zu verſchaffen. Was den vorliegenden
twurf betreffe, ſo halte er es für richtig, daß er die Erhöhung in

mäßigen Grenzen halte, ſonſt würden die Erträge herabgedrückt
werden. Herr Richter S Repreſſalien vom Aus
lande und detone, daß unſere Konſols niedriger ſtehen als die fran
r Rente. Das beruhe darauf, daß wir die eine Goldwährung
ätten, Frankreich den Bimetallismus. Gegen eine Emiſſionsſteuer

ſei er durchaus. Sie wäre nur eine Prämie auf ſchlechte ausländi
ſche Papiere, die ihren Weg trotzdem nach Deutſchland finden wür
den. Frankreich habe man ſich an den Stempel auf alle mög
lichen Papiere leicht gewöhnt, Frankreich gewinne daraus 168 Mill.

franks, während wir nicht die Halt einbringen wollten. (Hört
ört! rechts.) Er beantrage, die Vorlage an eine Kommiſſion von

Vtzieper 7 ka(k m erwidert
v. Buchka (konſ. auf eine Bemerkung des Vor

redners, daß in e S überhaupt keine Lotterie exiſtire
V k. in Mecklenburg n nicht der Gewalt der Stände

te

iterderathung Mittwoch 1 JSchluß e Utwoch t uyr



Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpondengen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die hieſige Loge „Zu den drei Degen“ tritt jetzt
in eine Zeit für ſie bedeutſamer Erinnerungstage ein, indem 150
Jahre verfloſſen ſind, ſeit fie, allerdings nicht von Anbeginn an unter
dem jetzigen Namen, ins Leben getreten iſt. Am 6. Dezember 1743 wurde
nämlich von der Loge „Zu den Weltkugeln“ in Berlin der Loge
„Zu den drei Schlüſſeln“ in Halle ihre Konſtitution verliehen, und
am 14. desſelben Jahres begann dieſe neue Loge, aus der
Gule die Loge „Zu den drei Degen“ erwachſen iſt, ihre Arbeiten.

e Loge „Zu den drei Schlüſſeln“ nämlich hat, wenngleich ſie Jo
annis 1744 ſchon über 40 Mitglieder zählte, wohl nur einen kurzen
eſtand gehabt, da ſeit dem Jahre 1749 keine Nachrichten mehr über

ſie vorliegen ſie ward jedoch bald durch eine neue Loge „Philadelphe“
erſetzt, welche von dem GeneralFeldmarſchall v. Keith in Berlin,
dem damaligem deputirten Provinzial Großmeiſter der nordiſchen
Logen, ein Konſtitutionspatent erhielt und am 11. Dezember 1756 eröffnet

wurde. Das Mitglieder eichniß dieſer Loge weiſt zahlreiche
Männer auf, die theils in der damaligen Geſchichte des
Bundes eine wichtige Rolle ſpielen theils ſpäter hervor

r Stellungen im Staat oder in der Gelehrten
welt einnehmen. och auch dieſe Loge hatte ſich nur eines kurzen
Beſtehens zu erfreuen, indem ſie ſchon 1764 vom Großkapitel in
Berlin aufgehobeu wurde, weil ſie in bedenkliche Beziehungen zu
einem Abenteurer Namens Johnſon getreten war, der unter demTitel eines Abgeſandten der höchſten ler in Schottland und
eines Großpriors den FreimaurerOrden als Fortſetzung des Tempel
errenOrdens proklamirte und ihm demgemäß reorganiſiren wollte.
m 14. Auguſt 1765 wurde durch den damaligen Hauptmann in

dem hieſigen Regiment Anhalt von Viettinghof eine Loge
nach dem Syſtem der ſtrikten Obſervanz eröffnet, welche den Namen
g3n den drei Degen“ und ein Wapypen erhielt, das drei ſilberne, an

en Spitzen vereinigte Degen im blauen Felde zeigt. Die Verſetzung
Viettinghof's nach

von dem Jahre 1769 ab einen Stillfiand der Loge, deren
rbeiten dann jedoch Ende des Jahres 1777 unter der Leitung des
rofeſſors Goldhagen, zuerſt unter Betheiligung von nür 10itgliedern, deren Zahl ſich aber wieder raſch ob wieder aufge

nommen wurden.
Madeweis als Meiſter vom Stuhl. Unter ſeiner Hammerführun
wurde 1787 1 Tochter der Mutterloge „zu den drei Weltkugeln“
erklärt, ſowie im
bekannte Grundſtück, einſt mit
weſenes fürſtliches Jagdſchloß das jedoch damals in
war, angekauft und am 7. Dezember feierlich eingeweiht. Johannis
1794 feierte die Loge dort das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens, wo
von noch heute der damals im Garten des Grundſtückes dicht am
Eingang vom Paradeplatz errichtete Obelisk Kunde giebt. Das neue
Lokal bot die Gelegenheit dar, die geſelligen Zuſammenkünfte zu ver
vielfachen und auch auf die Familien der Mitglieder auszudehnen;
im Jahre 1800 ging man dann dazu über, auch andere Familien

egen Entrichtung gewiſſer Beiträge an den geſelligen Vergnügungen
eil nehmen zu laſſen, was zur Bildung der noch heute beſtehenden

Vereinigten Berggeſellſchaft“ führte. Der Krieg von
1806 und 7, der den Feind auch in unſere Stadt führte, blieb nicht
ohne Wirkung auf die Loge. Zwar wurde ihr ſowohl unter fran
Se wie weſtfäliſcher

eil. Die Zahl der Mitglieder mehrte ſich auch bedeutend, aber
der Geiſt des Vertrauens wich, die geheime Polizei drang auch in
dieſe Hallen und viele verließen Halle, unter ihnen auch
der damalige Meiſter vom Stuhl,
und t or Schmalz Unter ſeinem Nachfolger, dem
Stadtſyndikus Keferſtein, nöthigten die Errichtung der großen
Landesloge zur Treue“ in Kaſſel und diejenige einer

in die Loge „zu den drei Degen“ ihre
erbindung mit der Mutterloge in Berlin S die erſt nach

den großen Kriegen, die auch für eine ganze Reihe der Logenmit-
glieder ſchwere Sorge und Trübſal- brachten, wieder neu geknüpft
wurde. Jm Jahre 1822 wurde beim Johannisfeſte das jetzige Heim
der Loge eingeweiht, das dann bis vor wenigen Jahren unver
ändert blieb, wo erhebliche Veränderungen und Verſchönerungen des
elben vorgenommen wurden. Nachdem es bis 1843 erſt neun Bau
ütten Deutſchlands vergönnt geweſen war, ihr hundertjähriges Be-
ehen zu feiern, trat mit dem 14. Dezember desſelben Jahres dies

Ereigniß auch für die e
die Betheiligung vieler Deputationen en einen erhebenden Verlauf. Das ſteht auch von der für Sonnabend und
Sonntag dieſer Woche geplanten 150 igigen Jubelfeier zu erwarten,
welches mitzufeiern ubrigens mehreren M
iſt, die bereits 1843 der Jubelfeier beigew

Perſonalnachrichten.
GOrdensverleihungen.) Dem Notar, JuſtizRath

Wahl zu Trier und dem Poſtmeiſter a. D. Scholz zu Nicolai
im Kreiſe Pleß iſt der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Oberſt
Lieutenant und Poſtdirektor a. D. von Normann zu urg
i. Schl. der KronenOrden dritter Klaſſe, den Ober TelegraphenAſſi

hnt haben.

ſtenten a. D. Wagenſchieffer zu rigen erf im Kreiſe
e uHameln, in Hamburg. und zu Königsberg

in Preußen der Kronen Orden
emeritirten Lehrern Zech u tKreiſe Roſenberg W.Pr. und Papke zu Stolpmünde, früher in
Stryckershagen im Kreiſe Stolp, der Adler der Inhaber des Haus

llern, ie dem Briefträger a. D. HirſOrdens von gen ern, ſowie dem Briefträg t g.

vierter

Breslau, dem chaffner a. D. Jeglorz zu Ratibor, dem
ſchaffner a. D. Geisler zu Stettin, dem Gutsarbeiter Heinrich
Salzwedel zu Sager im Kreiſe Kammin und dem FabrikarbeiterHeinrich Supan zu Sergiſch Gladbach im Kreiſe Mülheim a. Rhein

das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
(Ernennun gen 2c.) Den praktiſchen Aerzten, Sanitäts

Räthen Dr. Zacharias zu Königsberg i. Pr., Dr. Koeſter zu
Naumburg a. d. Saale und Dr. Schwartz in Wandsbeck iſt
der Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath, ſowie dem Fregryylt
Dr. Kuntz in Wanzleben, dem KreisWundarzt Dr. Pohl in
Magdeburg, dem Kreisphyſikus Dr. Merkel in Ziegen
hain, den praktiſchen Aerzten Dr. Harmſen in Lüne-
burg, Dr. Volmer in Oelde und Dr. Lenſing in Emmerich
der Charakter als Sanitäts Rath verliehen. Der w.
Pfarrer Lie. theol. Wevers in Drevenack iſt zum Konſi-
ſtarialrath ernannt und ihm die erledigte geiſtliche Rathsſtelle
bei dem Königlichen Konſiſtorium in Fa verliehen worden.
Dem Regierungs Aſſeſſor Dr. Brockhoff zu Arnsberg iſt die kom
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Bremervörde,
Regierungsbezirk Stade, übertragen, der neuernannte Regierungs
Aſſeſſor von Loos aus Stettin auf weiteres dem Landrath des
Kreiſes Randow, Regierungsbezirk Stettin, zur Hilfeleiſtung in den
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. Die Regierungs Refe
rendare Eggert aus Marienwerder, Dr. Hayeſſen aus Merſe
burg, Winckler aus Stade, Dr. Hugenberg aus Hildesheim
und Dr. von Engelmann aus Breslau haben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Dresden. Dr. phi, R. Möhlau iſt zum ordentlichen

Profeſſor der Farbenchemie an der techniſchen Hochſchule ernannt.

4 Freiburg. e L. Zürn iſt zum außerordentlichen Profeſſor für e ogik, Realſchulprofeſſor Dr. J. Sar-
razin zum Lettor ver franzöſiſchen Sprache, Stadtpfarrer Braigin Wüdtad n e r für die philoſophiſchen Disziplinen
d opädeut. ologie ernannt.n 3 F Dr. Garento n hat ſich als Privatdozent für

tionalökonomie habilitirt.
9 Karlsruhe. Dem ordentlichen Profeſſor A. Keller (Ma-

n an der techniſchen Hochſchule iſt der Tirel Hofrath ver
ehen.

bei, dieſelbe zu vollenden. Der hieſige Vorſchuß V
tsdam und ökonomiſche Verhältniſſe ver E. G. m.

Von 1786-1806 fungirte dann der Poſtdireltor v.

ai 1792 das jetzt unter dein Namen „Jägerberg“
der Moritzburg verbunden ge

riväthänden.

egierung der Schutz der Behörden zu

Geheimer Juſtizrath

e zu den drei Degen ein und nahm durch

d der Loge vergönnt
0

Klaſſe, den
Groß Schönforſt im

worden.

vertr
iſt zu entnehmen,
2247.

Halberſtadt 4 Vereine.

Königsberg. Die außcrordentlichen Profeſſoren K. Lange
(Kunſtgeſchichte) und L. Jeep (Elaſſiſche Philologie ſind zu ordent
lichen Profeſſoren ernannt worden.

München. In der techniſchen Hochſchule wird ein geodä
tiſches Obſervatorium errichtet. Die Funktion eines Di-
rektors der thierärztlichen Hochſchule iſt dem Hofrath Profeſſor K.
Hahn übertragen.

9 Münſter. Au Stelle des nach Lemberg berufenen Profeſſor
von Ochenkowsky wurde der Syndikus der Handelskammer zu
Münſter zum außerordentlichen Profeſſor der Nationalöfonomie an
J hteltgen Akademie ernannt unter Beibehaltung ſeiner bisherigen

ellung.
London. Tyndall iſt heute Abend geſtorben.

Er ward am 21. gut 1820 in Irland geboren und ſtudirte auch
1848 in Marburg und Berlin. Er war ein Phyſiker von bedeutendem
Whrdgſpnders iſt in Deutſchland ſein Buch über den Schall bekannt
geworden.

t—gdkj èh]2.rn%c.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

B Merſeburg, 5. Dezember. Der gegenwärtige Geſund-
heits 9 tand unſerer Einwohnerſchaft läßt ſehr zu wünſchen
übrig, ſo hat namentlich in letzterer Zeit die Jnfluenza eine
weite Verbreitung in unſerer Stadt gefunden, auch Halskrankheiten
und Katarrhe der verſchiedenſten Art ſind nichts Seltenes. Unter
den Geſtorbenen nehmen beſonders hochbetagte einen hohen
Prozentſatz ein. Die in dieſem Jahre begonnenen größeren
öffentlichen Neubauten in unſerer Stadt (ProvinzialStände-
haus, Altenburger Schule und Herberge zur Heimath) ſind bis zum
Eintritt des Winters ſo weit gefördert worden, daß ſie noch die Be
dachung erhalten konnten, bezw. iſt man beim Ständehauſe noch da

erein,E. G. m. b. H., hatte im Monat November er. laut Rechnungsab
n eine Einnahme von 250726 39 eine Ausgabe von
26752 57 mithin einen Beſtand von 23973. 82

Weißenfels, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung unſeres
Kreistages wurde die Kreisſparkaſſenrechnung für 1 entlaftet,

die vom Herren Landesbaurath Roſe vorgelegten n für
Unterhaltung der Kreischauſſeen im nächſten Jahre genehmigt, die
Verwendung des Staatszuſchuſſes aus den landwirthſchaftlichen
Zöllen des Etatsjahres 1992/93 gut geheißen. Von den vielen
Wahlen die vorzunehmen waren, iſt von e rer
die der 3 Provinziallandtags- Abgeordneten. Zuſolchen wurden für die nächſte S er die Herren Landrath
von Richter und Rittergutsbeſitzer Telle mann Schkölen wie
der und Bürgermeiſter Falk hön Weißenfels neu gewählt. Der
bisherige dritte Vertreter, Bürgermeiſter AckermannHohenmölſen,
hatte eine Wiederwahl abgelehnt. Somit iſt nunmehr die größte
Stadt unſeres Kreiſes im Provinzial-Landtage vertreten. Und das
iſt auch wohl billig. Geſtern Abend hatten wir im Laden des

aufmann Margoninsky in der Nikolaiſtraße ein kleines Scha den
feuer, das wunderbarer Weiſe ſehr bald, nachdem der Jnhaber
ſein Geſchäft geſchloſſen hatte, ausbrach, deſſen Entſtehung aber noch
nicht hinreichend aufgeklärt iſt. Wie ſo oft, iſt weniger aden
durch das Feuer als durch das Waſſer angerichtet. Heute Abend
fand in der Aula unſeres Seminars das diesjährige Seminar-
konzert unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Muſikdirektor
Gräßner ſtatt. Daſſelbe bot, wie wir es nicht anders gewohnt ſind,
den geladenen Gäſten muſikaliſche Genüſſe, wie man ſie nicht über
all haben kann. W lieblichen Eindruck machten die Vorträge
des gemiſchten h (Männer und Kinderchor). Freiwillige und
gern geſpendete Gaben der Beſucher ſollen helfen, den ärmſten Kin-
dern der SeminarFreiſchule den Weihnachtstiſch zu decken.

Wanzleben, 5. Dezember. In der Sitzung des Kreistages
wurden zu Provingiallandtagsabgeordneten die Herren Landrath
v. Kotze und Freigutsbeſitzer Löb er Diesdorf wieder und Guts
beſttzer Wietz er Altenweddingen neu gewählt. Für die Kaiſerin
AuguſtaKinderheilanſtalt zu Elmen wurde ein Beitrag von 900 A.
bewilligt. Dafür ſtehen dem Kreiſe 12 Plätze in der Anſtalt zur
Verfügung. Dem Siechenhauſe Johannisſtift zu Cracau wurde eine
einmalige Unterſtützung von 500 bewilligt. Den Hauptgegenſtand
der Verhandlungen bildete der Antrag des Kreisausſchuſſes auf
Uebernahme des vom Amtsrath Kühne der Stadt Wanzleben geſtif-
teten Krankenhauſes als Kreis kranken haus. Die Stadt Wanz-
leben will das mit einem Koſtenaufwande von 60000 erbaute
Krankenhaus nicht übernehmen unter der Begründung, daß für die
innere Einrichtung ſowie für die nrit und Einfaſſung des

latzes noch 30 000 c. erforderlich ſeien. Der Antrag wurde der
Jzagdeburger Zeitung zufolge beſonders von den Ver-

tretern der Städte eln und Seehauſen ſcharf be
kämpft. Egeln und Seehauſen hätten ſich aus eigenen Mitteln
Krantenhäuſer erbaut, während die Kreisſtadt ein ſolches nicht einmal
um Geſchenk haben wolle. Der wahre r. für die Ablehnung

wohl der, daß ein Kreiskrankenhaus in
äckel dieſer Stadt vortheilhafter ſei, denn von einem r

haus werde der Kreis die Koſten, die Stadt Wanzleben aber faſt
allein den Nutzen haben. Von den Befürwortern des Antrages wurde
ausgeführt, daß der Kreis die Gelegenheit zur Erwerbung eines zu

eſchenkten Kreiskrankenhauſes nicht ungeſtützt vorübergehen. laſſen
rürſe Man könne ja ſpäter auch die anderen bereits beſtehenden

Krankenhäuſer auf den Kreis übernehmen und in Ortſchaften, wo ſich
ein Bedürfniß herausſtelle, neue kleinere Krankenhäuſer errichten.
Schließlich wurde eine Kommiſſion zur Prüfung und Begutachtung
der Vorlage gewählt.

Z Aus PrenßiſchThüringen, 6. Dezember. In Eckarts
umgebaut

Kreislandraths
feierliche Einweihung desſelben ſtatt.

en 200 Bürger der Stadt. Herr

Geſtern fand in Gegenwart des
Grafen v. d. e
berga iſt in dieſem Sommer das de a

die hAn der Feſttafel betheiligten ſich
Superintendent Naumann der Stadthiſtoriker, deutete in längerer

haus Pottale angebrachten Wappen

eben

Anſprache die über dem Rathh.
dilder. In Arxtern hielten am
Lehrervereine Artern und Roßl
Gründung eines Lehrer-Gauverbandes v Annahme
eines Gauverdandſtatutes ab. Alljährlich ſollen 2 Gauverbands-
Lehrerverſammlungen, eine im Frühlinge und eine im Herbſte, abge
halten werden. Lehrer Buſch aus Gehofen hielt ſodann noch
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über „die Entwickelung derPädagogik“. Auf dem Eich sfelde hat ſich jetzt eine Kommiſſion
z ilwe welche ſich die ausgedehnte Verbreitung des Flachs

aues auf geeigneten Grundlagen zur Hebung des Bodenertrages
auf dem Eichsfelde zur Aufgabe geſtellt hat. Der Flachsbau er
ſcheint, wenn rationell betrieben, auf dem Eichsfelde rentabel zu
ſein, weil die dortigen Bodenverhältniſſe für denſelben überwiegend
günſtige ſind.

S Wage burg, 5. Dez. Die Provinzial Sächſiſch.
KriegerKameradſchaft hielt dieſer Tage hierſelbſt ihren
21. Abgeordnetentag ab, auf dem 106 Vereine mit 182 Stimmen

eten waren. Berichte über den Stand der Verbandskaſſe
daß die Einnahme im abgelaufenen Verbandsjahre

58 die Ausgabe 1962.36 C. betrug, das Vermögen der
Unterſtützungskaſſe ſich auf 5108.60 erhöht hat. Für das Kyff

äuſer Denkmal wurden wieder 392.69 abgeliefert. Der Verband
ſteht zur et aus 152 Vereinen mit 10,681 Mitgliedern, gegen das

Vorjahr mehr 6 Vereine mit 861 Mitgliedern. Neu aufgenommen
wurden 10 Vereine, abgetreten an die Kreisverbände Bitterfeld und

Z Vereine, welche ihren Beitritt angemeldet
ben konnten noch nicht aufgenommen werden, weil ihretatulen den miniſteriellen Beſtimmungen nicht entſprechen.

125 Vereine gehören Verbands Unterſtützungskaſſe an.
Bezüglich der Bildung von Kreisverbänden wurde folgende Reſolution
zur Mittheilung an den Bundesvorſtand in Berlin angenommen

Die Delegirtenverſammlung beſchließt, die Bildung von Kreisver-bänden gutzuheißen, wenn die Vereine bezw. Kreisverbände, die bis

dahin der ProvinzialSächſtſchen Kriegerkameradſchaft angehört haben,

Antwort die Firma A. Roöhrbäch u.
wird.

nur.

nzlehen für den Stadt

etzten Sonnabende die beiden
Wiehe eine Verſammlung zur

bis zur Verſchmelzung der beiden hieſigen Verbände nicht gezwungen
werden, aus derſelben auszuſcheiden.“ Bei den Vorſtandswahlen
wurden der Magdeb. Ztg. zufolge AllendorffSchönebeck und Dobert
Wolmirſtedt zum 1. und 2. ſtellvertretenden Vorſitzenden, die bis

Beiſitzer wieder und Hornemann-Niederdodeleben,
ſchersleben, Oelſchlägel-Seehauſen Kr. W., Nagel-Egeln, Ruthe

Sudenburg, Rechtsanwalt BuhtzBurg und KtndermannDrakenſtedt
h Der bisherige erſte ſtellvertretende Vorſitzende
und Mitbegründer der Kameradſchaft, Rentier Fritſche-Salzfurth,
wurde zum Ehrenmitgliede des Verbandes ernannt.

8 Erfurt, 5 Dezember. Die in dieſem Jahre hier von der
Patentanwaltsfirma A. Rohrbach u. Co. inſcenirte Allgemeine
Ausſtellung von Erzeugniſſen Thüringiſchen Ge
werbe fleißes ſcheint ein für Manche recht intereſſantes Nach
ſpiel erhalten zu ſollen. Durch die Thüringer Blätter ging in der.
jüngſten Tagen eine, augenſcheinlich inſpirirte Notiz folgenden Jn-
halts: „Die Geſammtausſtellung der Erzeugniſſe Thüringer Ge-werbekleißes, veranſtaltet von der Firma A. Rohrbach u. Co., ſchließt,
wie wir auswärtigen Blättern entnehmen, mit einem Defizit von
1906 79 4 ab. Unter Einnahme figuriren folgende Poſten
Platzmiethe 11 078 Ac, Eintrittsgelder 28 501 für die
roße Reſtauration 8000 c. unter Ausgabe Gebäude (Pacht)

500 Gehälter und Löhne 6091 c. 45 Reklame 3069 C.
70 Die Urſache des Defizits iſt in dem anhaltend ſchlechten
Wetter der letzten drei Wochen der Ausſtellungsperiode zu
ſuchen.“ Darauf erſchien heute in einem hieſigen Blatte folgende
beſcheide Anfrage: „Wie iſt das RechenExempel zu verſtehen, daß
die Geſammtausſtellung Thüringer Erzeugniſſe 2c. c. bei einer
Einnahme von 47 579 A. 65 und einer Ausgabe von 31 631
15 mithin ein Plus von 15 948 50 4 in Folge des an
haltend ſchlechten Wetters mit einem Defizit von 1906 ſoll ge
arbeitet haben? Zunächſt fehlen in den Einnahmen wohl noch die
5-6000 Ac, die der Sängerbund für die Halle als Pacht (beim
Thüringer Sängerbundesfeſt) zahlte. Dann kann von einem ſchlechten
Wetter in der Zeit vom 417. Huli bis 5. September auch wohl kaum
die Rede ſein.“ Man iſt hier a r geſpannt darauf, welche

So auf dieſe Anfrage ertheilen
Wie dieſe Antwort auch ausfallen möge, für die Ausſteller

bei jener Expoſition iſt ſie ſicher von hohem Intereſſe
8 Erfurt, 5. Dezember. Die hieſige Tuchmacherinnung

hat für die nächſtjährige Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
Käthe einen Preis geſtiftet und beſchloſſen, die ſich an der

usſtellung in der Grüppe „Textilbranche“ betheiligenden
Jnimingsmitglieder ſinanziell zu ünterftützen.

S Nordhauſen, 5. Dezember. Zu Mitgliedern der Handels
kanrmer Nordhauſen ſind jetzt im Wahlbezirk Nordhauſen die
Herren Kaufmann Wilh. Lehmann und die Fabrikanten Otto
Hertzer und Stadtrath Hermann Schmidt in Nordhauſen, im
Wahlbezirk Bleicherode Herr Fabrikant Michaelis Herzfeld in
Bleicherode, im Wahlbezirk Ellrich Amt Hohnſtein Herr Fabrikant
Friedrich Euling gewählt worden. Die am 1. d. M. hier ſtatt-
gefundene Viehzählung hat ergeben, daß in unſerer Stadt
277 Stück Rindvieh und 950 Schweine vorhanden ſind. (Die Vieh
ählung vom 1. Dezember 1892 hatte das Vorhandenſein von 295

tück Rindvieh und 968 Schweinen ergeben.)

Sandersleben, 5. Dez. Geſtern hatten ſich die Gaſtwirthe
von Sandersleben und Umgegend auf eine Einladung von Gaſtwirth
Richter, Drohndorf hin auf dem hieſigen Schießberge zuſammen
gefunden, behufs „Gründung eines Gaſtwirths vereins“, welche
denn auch alsbald erfolgte. Die Statuten des Aſcherslebener Gaſt
wirthsvereins wurden denen des neuen Vereins mit geringen Ab-
änderungen zu Grunde gelegt. Als Vorſtandsmitglieder wurden die
Herren Richter und Witte (Drohndorf), Schmidt (Schackſtedt), Oſt
mann und Hartitz (Sandersleben) gewählt. Als erſter Vereinstag
wurde der 1. Jannar 1894 angenommen. Die Sitzung findet in
Hetzels Berge, Sandersleben ſtatt.

Croppenſtedt, (Kreis Oſchersleben), 5. Dezember. Hierfelbſt
a Wanderlehrer Zeſch er aus Halle vor einer Verſammlung von
ieſigen Landwirthen einen Vortrog über Genoſſen-

ſchaften und beleuchtete eingehend deren Vortheile für den Land-
wirth. Nach Beendigung des Vortrages wurde ſofort eine Ein
und Verkaufsgenoſſenſchaft gegründet, die zugleich der
Centralgenoſſenſchaft in Halle beitrat. Letztere umfaßt jetzt 145 an
geſchloſſene Genoſſenſchaften.

Stendal, 5. Dezember. Bei der am 1. Dezember er. zum
Zwecke der Feſtſtellung, ob eine Cinwirkung des diesjährigen Futter
mangels auf den Viehſtand vorhanden iſt, ſtattgefundene V i e h-
zählung, welche ſich auf dem Rindvieh- und Schweinebeſtand beſchränkt el iſt in der Stadt Stendal folgendes Ergebniß ermittelt
worden 68 Stück Rindvieh unter 2 Jahren, 3359 Eti Rindvieh

von 2 und mehr Jahren, zuſammen 427 Stück RNindvieh, darunter
346 Kühe. 1193 Stück Schweine (einſchließlich Ferkel.) Das Er

ebniß der Viehzähkung vom 1. Dezember 1892 war folgendes 404Etag Rindvieh und 1106 Stück Schweine

In Tangermmünde wurde der Zuckerſabrikant Hugo
Meyer anläßlich ſeiner 25jährigen Thätigkeit als Rathsmann zum
Stadtälteſten ernannt. Zum Dank erflärte ſich der Geehrte
bereit der Stadt aus eigenen Mitteln eine Kinderbewahr-
anſtalt zu beſchaffen.

d rig 5. Dezember. Bei den heutigen Stadtverord
neten- Wahlen hierſelbſt entfielen, wie der Magd. Ztg. mitge
theilt wird, auf die Kandidaten der Ordnungsparteien ins-
geſammt 6800 Siimmen, während die Sozialdemokraten
x 6000 Stimmen und die Kandidaten der oppoſitionellen

ürgerpartei öber 3000 Stimmen ezzielten. Von 24 500
Wählern betheiligten ſich über 16 000 an der Wahl. Da die relalive
Mehrheit entſcheidet, haben ſomit die Kandidaten der Ordnung s

parteien geſiegt. vWeimar, 5. Dezember. Der Rechnungsausſchaß des
Landtags hat unter Leitung des Landtagsprä ſidenten Fahkn.
von Rotenhan am 27. v. M. die Präfüng der Rechnungen de

onnen. Der Landtag des Großherzogthums, deſſen ordentliche
eſſion am 9. April v. J. vertagt wurde, wird an 22. Jannar

nächſten Jahres zur Fortſetzung ſeiner Thätigkeit einberufen werden.
Die Hauptaufgabe für ihn wird die Verathung der Reform der
Gemeindeordnung ſein, über die ihm Hereits im Frühjahre eine Vor

lage zugegangen iſt. Der zur Prüfung dieſer Vorlage gewähltehat ber
Ausſchu eits ſeinen Bericht fertig geſtellt. Die Sitzung des
Landtags wird vorausſichtlich einige Wochen dauern.

m. Gotha, 4. Dezbr. Das neue Kurhaus in Fricedrich-
roda, welches das im letzten Sommer ein Raub der Flammen ge
wordene erſetzen ſoll, iſt ſeit er Tagen im Holz aufgerichtet und
verſpricht nach dem vorliegenden Entwurfe nicht nur in ſeinem Aeußern
ein Prachtbau zu werden, ſondern auch in ſeiner inneren Einrich ung
alles das zu bieten, was zur Befriedigung der hochgeſ-haubteſten7?derungen der Gegenwart an ein ſolches Etabliſſement dienen
ann.

Zerbſt, 5. Dez. Die Sektion des durch Selbſtmord ge
endeten Musketiers Werte har eine Verkalkung, ſowie eine ver
wachſene Stelle im Gehirn ergeben. Es iſt demnach mit Beſtimmt
heit anzunehmen, daß er die That in einem plötzlichen Anfalle
geiſtiger Umnachtung ausgeführt hat. Sonnabend den 9. De
zember wird in Deſſau für den diesſeitigen, ſowie Deſſauer Kreis
eine Verſammlung des Bundes der Land wirt he ſtattfinden.
Der Direktor des Bundes, Herr Dr. Suchsland Berlin wird
einen Vortrag halten. Zu ven vielen hier beſtehenden Vereinen
wird ſich ein neuer, ein Damenturn verein geſellen. Wenn-
gleich der heutige Viehmarkt unter dem ynangenehmen Wetter
g leiden hatte, ſo war deſſenungegchtet das Geſchäft ein ſehr reges.

ufgetrieben waren 800 Pferde, 150 Stück Rindvieh und 1800
Schweine.



Halle,Pfaffohlähmaschinen Otto Giseke, o h
Otto Güselke, Ringsohiffohen-, Singer-, Vibrating-Shuttle-, Nova-, Stella- u. a. Nähmasohinen. Garantie

[5247Gr. Steinſtraße 83.

Tepp

Inhaber: Ado Tofmann,
Goethestrasse 1

Parterre
und erste Etage.

ziche,
Echt Englische, Brüssels und Tournay-Velours

in den vorzüglichsten Farhenstellungen für Wohnräume,
monumentale Bauten, Kirchen ete.,

P speciell für die Firma gearbeitet.

Smyrnateppiche,
deutsches Fabrikat der ersten Firmen

kehte Porsische leppiche und Vorhänge in vorzögchen Exemplaren
(5362

Dauerbrandöfen
mit totaler Rauchverbrennung,

en. Kaiseröfſen,
vom Eiſenwerk Varbaroſſa, Sangerhauſen.

Circa 50 Kohlenerfparniß und Zfach höherer
Heizeffekt gegen Oefen bisheriger Syſteme.

Einfachſte Regulirbarkeit.
Jede Kohle, ſelbſt Gruß, kann verwendet werden.

Rauch- u. geruchloſe Feuerung.
Preis bedeutend billiger als Amerikaner und andere

Dauerbrandöfen. 58Probeofen brennend im Geſchäftslokal.
Alleinige Fabrikniederlage bei

Bartels 6 Beox,
Leipzigerstrasse 32.

Zinksgartenstr. 14. Zinksgartenstr. 14.
Zweig-Geschäft Halle a. S.

der Hofweingroßhandlung A. Burghardt, Erfurt.

Gegründet 1786. [5749Reichhaltiges Lager von Weiss- und Rothweinen, diversen
mousseux, Dessert- und Frühstücksweinen, Rum, Arace,
Cognac ete.

e Wein-Stuben.Zinksgartenstr. 14, Zinksgartenstrasse 14.
W Fernſprecher Nr. 332. W

Albert Schmickt,
Gr. Steinstr. 41 Korhwaarenfabrik, Gr. Steinstr. 41
empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtszeit ſein großes

6138) Lager in:Puppenwagen, unr Neuheiten, ſowie Bliunmentisehe,
Notenständer, PapierKörhbe, Arbeitskörbechen,
ſowie alle anderen Luxus- u. Bedarſsartikel in
nur ſolider Ausführung und billigſten Preiſen. P. B. V.

Glasmalerei-, Kunstbleiglaserei-, Glasätzerei-
und Sandbläserei-Institut

Curt Wehber, Martinsgasse 24
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

Reelle Preiſe. Prompte Bedienung.
Zeichnungen aller Art werden auf Wunſch zu Kirchen und Profanbauten im

Inſtitut gefertigt.
Hochachtungsvoll

Curt Weber.

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversichernngsbank. [3989
Agentur der Gothaer Feuerversichernngsbank.
Vertretung der Kölnisehen Untall-Versicherungs-Aetien-(esellschaft.
Vermittelung von Hypotheken- Darlehen und (Cautions-Darlehen.

Für Hausfrauen!
Alte Woll sachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider-, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf- und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Vichmann, Balleuſtedt a. H.

Aunaghmeſtelle und Muſterlager für [4822
Halle a/S. bei I. KIauss, früher H. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47
und Frau L. Querſurth, Südſtraße 2.

Ankerseifen und Ankerseifenpulver

Von [6086Joh. Fr. Weber in Braunschweig
I sind im Gebrauch die billigsten!

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der KreisChauſſeen des Saalkreiſes pro
1894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhre, und zwar
I. Für die San Lochau-Wieders-

orf

300 ebm Chauſſirungsſteine vom Bahn
hof Gröbers abzufahren,

714 cbm Pflaſterſand und Bedeckungs-
kies anzuliefern,

42 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren,

II. Für die Chauſſee Döllnitz-Dieskau:
62 cbm Chauſſirungsſteine vom

hof Gröbers abzufahren,
62 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

III. Für die Chauſſee Ammendorf-
Beeſen-Wörmlitz-Böllberg

37 ebm Chauſſirungsſteine aus Schko
pau'er Brüchen anzuliefern,

39 cbm Pflaſterſand und Bedeckungs
kies anzuliefern [6213

iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag, d. 14. Dezbr.,
Nachmittags 2 Uhr

im Reſtaurant von Hoffmann in
Gröbers anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 28. November 1893.
Der Landes-Bauinſpector.

Goesslinghorr.
0Verdingung.

Zur r der zur Unterhaltung
der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes pro
1894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhre, und zwar:
J. für die Chauſſee von Dölan nach

Neuragocrzi:110 cbm Chauſſrungsſteine aus den

Brüchen bei Gimritz, Görlitz und
Wettin anzuliefern,

70 ebm Bedeckungskies u. Pflaſterſand,
70 cbm desgl., aus Brachwitzer Grube

oder Saale;
II. für die Chauſſee von Lettin nach

Lieskan:
4 ehm rechteckig bearbeitete Pflaſter

ſteine anzuliefern,
307 cbm Chauſſirungsſteine aus Gim-

i Sörlig oder Wettiner Brüchen,
esgl.

88 ebm Bedeckungskies und Pflaſter
ſand desgl., aus Brachwitzer Grube
oder Saale,

30 ebm Steinknack, desgl.
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Dienstag, den 12. Dezember,
J Vormittags 10 Uhr

im Wenädt'ſchen Gaſthofe zu Dölau

anberaumt. [6212Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. November 1893.
Der Landes-Baninſpektor.

Goesslinghorr.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis Chauſſeen des Saalkreiſes pro
1894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhren und zwar:

J. für die Chauſſee Rabatz- Schwerz
465 ebm Chauſſirungsſteine aus Schwerz'er

Bruch anzufahren,
259 ebm Bedeckungskies und Pflaſterſand

anzuliefern.
100 obm Steinknack desgl.
II. Für die Chauſſee von Brachſtedt
über Niemberg Roſenfeld bis zur

Kreisgrenze bei Zwebendorf.
552 cbm Chauſſtrungsſteine aus Schwerz'er

Bruch anzufahren,
270 ebm Bedeckungskies und Pflaſterſand

auzuliefern,
100 cbm Steinknack desgl., [6239
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Sonnabend, den 16. Dezember,
Vormittags 11/, Uhr,

in der Reſtauration am Bahnhof
Niemb anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. November 1893.
Der Landes -Bauinſpektor.

Goesslinghor.

Schweinefresspulver
ſchützt gegen Krankheiten und befördert

Silderbüdier
in großartigſter Auswahl

ſowie Fall bier enpfiehlt 6250
D. Zoebisch. Gr. Steinſtr. 82.
Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſtt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung

Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer
34 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 Millionen

Mark Extrareſerven.
Verſicherungsſtand: ea. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen
Mark verfichertes Kapital und über I Millionen Mark verſicherte Rente.
Aller Gewinn kommt ausſchliefzlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei r
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Per

ſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon.
Anerkannt niedere Prämienſätze.

Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren.
W Dividende zur Zeit 30 der Prämie. W

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezugbeſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles vividendenberechtigt

Vertr ghere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
ertretern:

In Eisleben: A. Schade, Lehrer Verbindungsſtraße 26, Gie-
bichenſtein: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5, Oſter
feld Reg.-Bez. Merſeburg: Albin Zipfel, Schkeuditz: Carl Gustav
Blam, Buchhalter, Sangerhauſen: Oscar Troll, Lehrer, Delitzſch:Adolf Winter, Kaufmann, „Gold. Anker“. ben

Die erſte Kinder-Bewahranſtalt
Sophienſtraße 19, mit ihrer Zweiganſtalt Kl. e e 8

wendet ſich an ihre Freunde und Gönner mit der dringenden Bitte um Liebes
abek für die Pfleglinge der Anſtalt, damit ſie denſelben zu dem bevorſtehenden

eihnachtsfeſte eine Freude bereiten kann. Wir ſind dadurch, daß zwei Anſtalten
errichtet, in der glücklichen Lage eine größere Zahl Kinder zu verpflegen, bedürfendeshalb aber auch in erhöhtem Maße der Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Wir glauben nicht vergebens den Wohlthätigkeitsſinn edler Menſchenfreunde
anzurufen und geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden, unſern
Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude bereiten zu können.

Die Unterzeichneten, wie die Leiterin beider Anſtalten ſind bereit, Liebesgabenjeder Art entgegenzunehmen. 568
Der Vorſtand.

r. Kuhut. Superintendent Dr. Förſter. Kommerzienrath Hübner. Profeſſor
eligmüller. Rentier Demuth. Kaufmann Ad. Schulze. Frau Oberbürger

meiſter Staude. Fräulein Hermine Weiſe. Frau Profeſſor Köppe-Finger.
Frau Kommerzienrath Hübner. Frau Sanitätsrath Lüdicke. Frau Stadtrath

Niemeyer. Fräulein Schmidt.

Invalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt unr Sonnabends von 8—11 Uhr

3701] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.
OJ er ding nS

Zur Vergebung der zur Unterhaltung der KreisChauſſeen des Saalkreiſes pro
1894/95 erforderlichen Materialien und deren Anfuhre und zwar: [6240

J. Für die Chanſſee von Trotha nach Plötz.
380 ebw Chauſſirungsſteine aus Petersberger Brüchen anzufahren,
567 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,
70 ebw Pflaſterausſchußſteine zu verfahren.

II. Für die Chauſſee von Plötz nach Domnitz.
471 ebm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner Brüchen zu liefern,
361 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies desgl.
90 ebm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren.

III. Für die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin.
700 cbm anzuliefern,
268 ebwm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren.

IV. die Chauſſee von Garſena nach Rothenburg
236 ebm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,
129 ehbm Pflaſter und Bedeckungskies desgl.

V. Für die Chauſſee von Wettin über Doeſſel nach dem Birnbanm.
389 cbm r aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,

i de r desgl. wFür die Chanuſſee von Wettiner Straße bis Brachwitz.25 cbm h anzuliefern, ve Vimg
n x ies M ur die Chauſſee von Mitteledlan nach Gröbzig und nach Löbejün,

347 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner Brüchen anzuliefer161 r a dwogern,auſſee von Hohnsdorf nach Kattau.36 ebm Pflaſter und Bedeckungskies 9
IX. Für die er von Merbi215 detungelſet hchieſeen, reits nach Kaltenmark

iſt öffentlicher Bietungstermin

Freitag, den 15. Dezember, Vormittags 9 Uhr

mm a kanntrden imHalle a/S. den 28 2ovemder 1898. annt gemacht

die luſt. Zu haben bei 12Ernst Jentasech, Liwzigerſtt 25 Der Landes-Banuinſpector.
Goesslinghorr.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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